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Der Dreißigjährige Krıeg un der Westftälische Frieden
als (Jrte der Erinnerung‘

Der Dreißigjährige Krieg un der ıh abschliefßende Westtälische Frieden sınd nıcht 1U  —_

wichtige Omente eıner weıt entternten Vergangenheıit un! eıner verlorenen Zeıt, die
1L1LUT och wenıge Spezıalısten angehen würden. Sıe sınd auch weıterhın eın tester Be-
standte1l uLnNseTreTr Gegenwart un: WAar mıiıt eıner Gegenwartigkeıit, die weıt ber das
hinausgeht, WIr SpONTLan denken würden und die u1ls viel mehr pragt, als WIr CS
vielleicht Nirgendwo vielleicht weıflß un spurt I1la  - ( besser als hier, 1ın die-
S71 Stadt un:! in dieser Kırche, beruhen doch das Simultaneum un die bestätigende
Parıtät bıs heute weitgehend auf den Bestimmungen des Artıikels V, Absatz des Ver-
tragswerks VO Osnabrück: »Die Stidte Augsburg, Dıinkelsbühl, Biberach un Ravens-
burg sollen ıhre Güter, Rechte und Religionsübung ach dem Stand des besagten Jahres
und Tages (d.h dem Januar behalten; aber hinsichtlich der Ratsstellen und
derer öffentlicher Amter soll den Anhängern beider Religionen Gleichheit und
gleiche Anzahl Se1IN«. Deswegen möchte ich Ihnen vorab gSanz herzlich für die Ehre und
Freude danken, die S1e MI1r mıt Ihrer Einladung bereitet haben, hier un: heute, ın dieser
einz1ıgartıgen Kırche, AaUS$S Anlafß der 450)jährıgen Einführung des Sımultaneums, der
350)jährıgen Wiederkehr des Westtälischen Friedens, der Jahresversammlung des (Z6*
schichtsvereins der Diözese Rottenburg-Stuttgart un! nıcht zuletzt Tao der eut-
schen Eınheit, VOT Ihnen sprechen dürten.

Erlauben Sıe daher, da{f iıch diesen Vortrag mıiıt einıgen Beispielen dieser vielfältigen un:
überraschenden Gegenwart VO Krıeg un Frieden beginne un: da{fß iıch S1e einlade, sıch
mi1t mır auf die Suche ach einıgen iıhrer zahlreichen direkten un: indirekten Spuren
begeben. Und da WIFr auch WE der Krıeg lange un:! als »teutscher Krieg«bezeichnet wurde doch miıt eiınem zutietst europäischen Ere1igni1s Liun haben, lassen
S1e mich mıiıt Beispielen aus meıner Heımat, AUS Lothringen beginnen. Nıcht LLUT
weıl S1€e MI1r besser sınd, sondern auch, weıl ıch daran sehen kann, W1€ tief S1Ee
miıich epragt haben Unter den Austflügen, dıe meıne Eltern organısıerten, gehörtedas 15 Kilometer VO ancy entternte Stiädtchen Saınt-Nıiıcolas de POort; mıiıt der
wunderschönen, gewaltigen un alles überragenden spätgotischen Walltahrtsbasıilika
UNSeTES lothringischen »Nationalheiligen«, des Nıkolaus:; und jedesmal erzählte u11l
meın Vater, W1€ dıe Schweden während des Dreifßsigjährigen Krıeges, 1MmM November

Vortrag gyehalten amn 3 . 10.1998 1n der Stadtpfarrkirche St Martın Biıberach der Rıl anläft-
lıch der Jahresversammlung des Geschichtsvereins der 107zese Rottenburg-Stuttgart.
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1635, die Basılıka verwustet un 1ın Brand gesteckt hatten, un zeigte uUu1ls die schwarzen
Spuren des Brandes den Steinen der Kırchtürme. [)as W al die Zeıt, 1ın der, Beauvau
in seıiınen Memoıren zıtıeren, Lothringen VOINl allen Tieren der Apokalypse ber-
schwemmt (wurde), dem Abschaum der Natıonen: Polen, Ungarn, Böhmen, Deutschen,
Lothringern, Franzosen, Spanıern«. Man erzählte SOSal, die Schweden hätten vorher
den Dachstuhl sorgfältig mi1t ett eingeschmiert, damıt besser brenne. Das W AAar meıne

Begegnung MmMI1t dem Dreifßigjährigen Krıeg, un: Schweden W ar für mich als ınd
über Jahre hinweg das Land der bösen Soldaten, dıe die Kirche des Heıiligen ın Brand
gesteckt hatten, der unls jedes Jahr Dezember die Geschenke 1mM Kamın brachte.
Etwas spater, als WIr 1mM Gymnasıum N, kamen die obligatorischen Besuche 1M
» Musee Lorraiun«, 1m lothringischen Kunst- und Geschichtsmuseum: un: da WUlT-

den WIr wıeder unmıittelbar mıiıt dem Krıeg un: seıner eıt konfrontiert, iınsbesondere
mı1t dem graphischen Werk VO Jacques Callot 1n dem spezıell diesem Zweck erbau-
ten Kabinett, miıt der Reihe der >(z3ueux« un: VOT allem mi1t den »Mıseres de la2
(1632) diesen, den Kunstkritiker (süunter Metken zıtıeren, » all TaUSallcr (S2-
nauigkeıt kaum überbietenden Dokumenten ber die Leiden seiner Heı1ımat während
des Krıeges. SO w1e€e der Krıeg eın Pardon kennt, o1ibt auch Callot keıns. Nıemand hat Ja
die Indifterenz der Kriegführenden angesichts der Toten kuhl notliert«. Dıie Tatsache,
schliefßlich, da{ß ıch heute als Franzose o als tranzösischer Beamter VO  — Ihnen
sprechen darf, steht auch (eher indırekt) 1m Zusammenhang mıiıt dem Dreißigjährigen
Krıeg un dem Westtälischen Frieden, stellte doch diese eıt mıt der völkerrechtlichen
Anerkennung der Zugehörigkeıt VO Metz, Toul un: Verdun ZUuU Königreich, mi1t dem
Begınn der tranzösischen Präsenz 1mM Elsafß un mıiıt den wıederholten Besetzungen des
Herzogtums Lothringen eıne entscheidende Phase 1mM Prozefß der Angliederung VO

Lothringen Frankreich dar
Das zweıte Beıispiel, das ıch heranzıehen möchte eın Beıispiel, das sıch 1m übrıigen

eher anbietet, als der Krıeg dort begann un auch dort endete, 1st die Stadt Prag.Überall sınd dort bıs heute die Spuren VO Krıeg un Frieden finden, mıiıt eıner
Intensıtät un eıner Vielfalt, eıner Fülle un: eiıner Pracht, die INa  — wahrscheinlich nır-
gendwo 1n eiınem solchen Ausmafß tfinden annn da{ß iıch VO Prag als Ikone
VO Krıeg un!: Frieden sprechen moöchte. Lassen S1e mich L1U  —_ stichwortartig einıge die-
N a lebendigen Spuren autflisten. S1e sınd ZUuersi 1mM Stadtteil des Schlosses un! der
»kleinen Seite« (Hradschın un Mala Strana) tinden, be] der SÖöhmischen Kanzlei 1m
Ludwigsflügel des Königsschlosses, der Fenstersturz VO 23 Maı 6158 stattfand, 1ın
der SallzZ nahe daran gelegenen Wallfahrtsstätte Marıa Loreto (von der Fürstin Lobko-
wIıt7z gestiftet), die die wundersame Errettung VO S]lawata un Martınıtz eriınnert, be1
dem Palaıs Waldstein, »()ase der uhe un:! der Schönheit mıtten iın der Kleinen Seite«,
die während des Krıieges erbaut wurde un: bıs heute iıntakt geblieben 1St (mıt der Aus-
nahme der Bronzestatuen des Adrıan de Vrıes, das Herzstück des (GGartens, die heute NUur
noch als Repliken bewundern sınd dıe Originale befinden sıch nämli;ch 1MmM Schlofß
Drottningsholm, Schweden), oder noch be] der Karmeliterkirche Santa Marıa de Vıcto-
6a die der Stelle der Kırche der deutschen Lutheraner erbaut wurde, die als
Kırche der Stadt MI1t eıner barocken Fassade versehen wurde, un: die se1ıt dieser eıt das
Gnadenbild des Prager Jesuleins enthält:; diese Spuren sınd dann bei der Karlsbrücke
suchen, iınsbesondere Altstädter Brückenturm, die etzten Getechte des Krıegesdie Schweden 1m August 648 stattfanden: S1€e siınd dann weıter Altstädter
Rıng tinden, ine bronzene Tatel unterhalb der Kapelle des Rathauses die R
Männer eriınnert, die Junı 1621. Tag des sogenannten Prager Blutgericht mi1t
dem Leben hre Teilnahme der ständıischen Revolte die Habsburger bezahlten;
S1e sınd dann ganz 1n der Nähe, bel der Teynkirche der Kırche der Bürger, der ehema-
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lıgen Hauptkirche der Utraquıisten, dıe Krönung des Wınterkönigs Friedrich
stattfand, suchen, insbesondere beım Giebel zwıischen beıden Haupttürmen, den
eıne goldene Madonna schmückt, dıe Stelle des Kelchs der Utraquıisten aufgestellt
wurde. S1e sınd schliefßlich, Ende der Strafßenbahnlıinıie Z die 1in dem Roman VO  —

Jorgen Semprun eine zentrale Rolle spielt, 1n Bıla Hora selber tinden, mıiı1t der Wall-
fahrtskirche »Marıa VO S1ege«, Und überhaupt: die Pracht VO Prag un: ıhre einmalıge
Schönheıt als katholisch-barocke, arıstokratisch-habsburgische Stadt sınd die unmıttel-
bare Konsequenz des Dreißigjährigen Krıieges, aber auch der völkerrechtlichen Aner-
kennung der Landesverfassung VO 1627 durch den Friedensvertrag, der Pa
gehörigkeıt der öhmischen Krone den habsburgischen Erblanden.

Neben diesen materiellen und unmıiıttelbar taß%baren Spuren VO Krıeg und Frieden,
die INnan SspOoNnNtan denkt, lassen Sıe mich U JIr Z andere nıcht-materielle Spuren —

wähnen, die II  ö weniıger denkt, die aber einen festen Bestandteil dessen sınd, W 4S

der Hıstoriker Jan Assmann das »>kulturelle Gedächtnis« IDIE Beispiele, die ıch
antühren möchte, gehören dem für die deutsche Kultur wesentlichen Bereich der
Musık Musikwissenschaftler haben 1n dieser Hınsıcht gezeıgt, da{ß einıge der schönsten
un: uns immer och tiet bewegenden Werke VO Heinrich Schütz 1ın direktem Zusam-
menhang mıt dem Dreißigjährigen Krıeg stehen. Die Nöte des Krıeges un: die dadurch
bedingten drastischen Sparmafsnahmen des Dresdner Hofes haben in der Tat eıne ent-
scheidende Rolle be] der Abkehr VO der vorher üblichen oroßen un aufwendigen Kır-
chenmusık gespielt, ındem S1€e ZU revolutionären Durchbruch eıner schlichten Kom-
posıt10NswelSse verhalfen, die sıch dem ıtalienischen Beispiel des »stile UOVO«,
des Generalbasses, der Monodie, der Arıe un! der konzertierenden Musık Orlentierte
und den Vorrang der Innerlichkeit un dem aftektvollen Dienst der bıblischen Worte
7ab, Ww1e INa  e P heute och 1in den »Musıkalischen Exequıien« (1636), 1n den »Kleinen
geistlichen Konzerten« (1636—-1639) und 1in der »Geistlichen Chormusık« (1648) be-
wundern annn Nıcht UumSsONST, bemerkt Patrıce Veıt Recht, wırd die Sammlung
der kleinen geistlichen Konzerte VO 1636, VOTL dem Hıntergrund der kriegerischen Fr
spıtzungen iın Sachsen komponıtert, mıiıt dem Psalm F{ eingeleıtet: »Fiıle mich, Gott,
FettenN, Herr, mir helten! Es mussen sıch schimen und Schanden werden, die
nach meıner Seelen stehen S<

Diese tiefe Prägung durch Krıeg un! Frieden oilt allerdings nıcht 1U  — für einıge AUS-
erlesene Meıisterwerke; S1€e oilt mıiıt einer vermutlich weiıt mehr verbreiteten Wırkung
für die evangelıschen Kırchenlieder, die (GGenerationen VO deutschsprachigen Prote-
tTanten bıs 1ın HSC TE Tase hıneın begleitet un! geformt haben » Dıe eıt des Dreifsigjäh-
rıgen Krıieges«, Patrıce Veıt weıterhın zıtıeren, »gehört siıcherlich eiıner der
Blütezeiten evangelıscher Kirchenlieddichtung un: -musık«. ast die Hälfte der 1mM
Jahrhundert geschrıiebenen evangelıschen Kirchenlieder entstand zwıschen 16158 un!
648 Unter diesen Liedern, die anderen VO Johann Crüger, Martın Rınckart, Jo
hann Rıst und Paul Gerhardt geschrieben wurden, haben die Sterbelieder un: zuneh-
mend auch die Bufslieder sSOWI1e die Kreuz- und Trostlieder eiıne esondere Bedeutung.
Eın verbreıtetes, bekanntes un: ımmer och CIM SCSUNSCIHLCS Lied WI1€e das » Nun
danket alle (sOtt« VO Martın Rınckart datiert VO  . dieser Zeıt, da{fß die Soldaten
des Alten Frıtz auf dem Schlachtfeld VO Leuthen SOWI1Ee die zahlreichen Deutschen, die
nach dem Fall der Mauer November 1989 dieses Lied anstımmten, sıch 1ın eiıner
lebendigen Tradıtion befanden, die unmıiıttelbar den Dreißigjährigen Krıeg un
den Westtälischen Frieden anknüpfte auf dieselbe Weıse 1m übrigen WwW1e€e die kleinen
Kınder, die das Lied sıngen: »Maiıkäter tlieg, ein Vater 1St 1mM Krıeg, deıin Mutltter 1St 1MmM
Pommerland, ommerland 1St abgebrannt, Maiıkäter flieg«.
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Die Gegenwärtigkeit VO Krıeg un: Frieden Alßt sıch nıcht zuletzt der Fülle der
Tagungen un: Gedenkveranstaltungen ablesen, die ıhrem Gedächtnis gewidmet sınd
1N- und außerhalb Deutschlands. Unsere heutige Veranstaltung fügt sıch nämlıch 1n eıne
lange Reihe VO langfristig un: generalstabsmäßßig vorbereıteten Inıtiatıven, die WECI111

ich richtig intormıiert bın miı1t dem Kongrefß »350 Jahre Westtälischer Friede« in Mun-
SteTr VO  e 7wel Jahren begonnen haben, die sıch un anderen, 1n Göttingen m1t der 997/
VO Max-Planck-Institut $ür Geschichte organısierten Tagung »Zwischen Alltag un
Katastrophe: er 30jährige Krıeg aus der Niähe« un! mi1t der deutsch-französischen Ta
SUNS L Europe des raıtes de Westphalie: Esprit de la diplomatıe et dıplomatıe de
l’esprit« VO 2A26 September 1998 1in Parıs tortsetzten un! iıhren Höhepunkt 1m S10-
en Kongrefß » Der Frieden: Rekonstruktion einer europäıischen Vısıion« VO 2 bıs
ZU 5l Oktober 1ın Osnabrück un: 1n der gleichzeıtigen Eröffnung der Europaratsaus-
stellung »16458 Krıeg un: Frieden iın Europa« 1n unster un Osnabrück tinden WEeI-

den Und WE INa  - zugeben mufß, da{fß diese Veranstaltungen nıcht die Resonanz VO

anderen auch 1n diesem Jahr begangenen Gedenkveranstaltungen hatten,
1St doch der Westtälische Frieden 1Ns der seltenen historischen Ereignisse des Jahres iın
Deutschland, dem 6S gelang, mıt einer Briefmarke geehrt werden.

Wıe Afßt sıch diese 1ın vielen Hinsıichten überraschende un: ı1er in Biberach, insbeson-
dere 1ın dieser Kırche unmıiıttelbar afßbare Langlebigkeıt der Erinnerung Krıeg un:!
Frieden erklären iıne Tatsache, die 1mM übrıgen erstaunlicher 1St, als die etzten
Jahrzehnte 1n allen europäischen Ländern durch ine TAasanır Beschleunigung des e1lit-
temMpPpOS un eıne rapıde Schrumpfung des Zeithorizonts gekennzeichnet waren? Wıe
Aäfßt sıch erklären, da{ß der Dreifsigjährige Krıeg un: der Westtälische Frieden auch
WE me1listens damıt nıchts Konkretes verbunden werden ann Assoz1ı1atıonen und
Getühle WwW1e€e keın anderes Ereign1s der Jahrzehnte davor oder danach hervorruten un:
mMi1t der Aura des Historischen un! des Denkwürdigen umgeben sind?

ıne Erklärung 1St ohne 7 weıtel 1in der Tatsache suchen, da{fß der Krıeg un
der Frieden VO den Zeıtgenossen selber MI1t eıner seltenen Intensıität Wahrgenommen
wurden un: da{fß 11194  = iın ıhnen sofort außergewöhnliche, denk- un: gedenkwürdige FEr-
e1RZNISSE <ah Dreı Beispiele werden MI1r helfen, diese zunächst abstrakte Behauptung
erläutern. Das Beıispiel ezieht sıch auft die Wahrnehmung des Beginns des Krıeges.
Wıe INa  — weılß, wurde der Begınn des Krıeges VO Erscheinen eınes Kometen
Hımmel 1m Wınter 618 begleitet. Nun lıegt das UÜberraschende eben darın, da{ß dieser
Komet 1mM Unterschied anderen Kometen sotort VO den Zeıtgenossen als Z e1-
chen daftür yedeutet wurde, da{ß Aufßergewöhnliches geschehen würde. Was 149
NaU, wufte I1a  — nıcht, un: die Gelehrten unterschiedlicher Meınung. ber alle

sıch darüber eIN1@, da{ß der Komet auf schlimme Zeıten hındeutete. Nıcht wen1-
CI als 1720 Flugschriften, Flugblätter un andere gedruckte Schrittstücke wurden ıhm
gewıdmet, un! der Schuster Hans Heberle A4A4US dem ort Neenstetten 1ın der ähe VO

Im, dessen »Zeytregister« eıne einz1gartıge Quelle VON untien« über die Jahre 1618 bıs
6/7) darstellt, ßr se1in Tagebuch ausgerechnet mi1t dem Frscheinen des Komets begın-
1V WAas aber MLYT ursach un anla/f gegeben, schreibt CIy 2es hüchlein schreiben,
ıst diess I1LE volget: Anno 7678 ıst e1n Z7055CY erschienen ıIn gestalt PINEY QZ7YOSSCH
UunN schröcklichen YuLLEN, zwelcher UYLS VvO  x UuUN durch (Jott hefftig trowet, DOonNn
NSCTS sintlichen lebens cl Des selbigen ansehen ıst schröcklich Un wunderlich, der be-
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wegt mich In meınem gemwuet, das ıch anfange schreiben, zwueıl mich bedünckt, WIeT-

de bedeuten un MLE sich bringen.
Das zweıte Beispiel in derselben Hınsıcht betrifft die Art, WI1e die Zerstörung VO

Magdeburg durch das Heer VO Tilly un! Pappenheim 20 Maı 631 wahrgenom-
INEC  = wurde. Sıcher handelte CS sıch dabe] ıNne der schlimmsten Tragödıien des Krıe-
SCS ber das Entscheidende DA M wenıger das konkrete Ausma(fßs der Zerstörungen, als
vielmehr die VO allen Zeıtgenossen geteilte Überzeugung, 111l habe CS MIt eınem Er-
e12N1S Lun, dessen eigentliche Bedeutung bel weıtem das tatsächliche Geschehen
überträte. Ob I1a  — darın das Paradebeispiel der katholischen Greuel oder 1mM Gegenteıl
eine verechte Strafe (zottes sah, alle sıch darın ein1g, da{fß diese Zerstörung eıner
als »Auge des Reiches« bezeichneten Stadt das »exemplum exemplorum« darstelle. 1 )a-
her das außergewöhnlıche Echo der Zerstörung VO Magdeburg 1n den Medien nıcht
wenıger als 2760 Schriftten verbreiteten und erläuterten S1€e durch ganz Deutschland,
da{fß der Göttinger Hiıstoriker Hans Medick S1E mit recht als das »Medienereign1s« des
Krıieges überhaupt bezeichnen konnte; daher auch die gewaltige Übertreibung des
Ausma{fes der Zerstörungen (ein1ıge Flugblätter sprachen VO bıs Toten); da-
her schließlich die Parallelisıerung mIiıt den schliımmsten Katastrophen der Antıke und
der biblischen Geschichte un: die Wahrnehmung un Darstellung der Zerstörung VO

Magdeburg durch das Prısma der Zerstörung VO I'ro)ja un: Rom, VO Jericho und 1€
rusalem. iıne Flugschrift sprach VO eiınem unerhörten un barbarıschen Exembpel, der-
gleichen In Teutschen Hıstorı:en nıcht bald finden sein zwırd un die Gründliche und
wahrhaftige Relatıon, WadS WMNMNASSECN dıe uralte, christliche und »ornehmste Hansestadt
Magedeburg ın Niıdersachsen der EIbe gelegen, VO graf Tilly Rays. Armee General
angefallen zuurde SPTAFP ıhre Beschreibung tolgendermafsen tort: Man hat nıt allein alles
auf den Grund ausgeplündert un geraubet, die Häuser un Kırchen IN den Brand DEn
steckt, dafs In Iag UunN Nacht fast dıe Stadt eingeäschert, JuUNg und alt, groß un
klein, schwangere UuUnN In Geburt arbeitende Weiber, Jungfranen und (welches ZU CT -

bärmlıichsten) die hleinsten unschuldigen Kiınder den Attern AMUS den Armen Un Schofß
gerıssenN, UuUnN ohne einıge Barmherzigkeit nıt allein ın den (Jassen und Häuser niederge-
hauen, gesäbelt, geschändet, INS Feuer geworffen, und In dıe EIlbe gejJaget, sondern sınd
auch SANZ blutdürstig In dıe Kırchen gelauffen, da Ma  _ eben geprediget, UuUnN dem yeh-
müätıgen olk Trost zugeruffen, haben nach dem Pfarrer geschossen, das oLk In ıhrer
Andacht ermordert, daf Na  _ SE nachher, sonderlich das Weibsvolk mıt gefaltenen
Händen bniend un sıtzend erstochen gefunden Fl

Das letzte Beispiel betrittt schließlich dıe Intensıtät, mIi1t welcher der endlich erfolgte
Friedensschluß gefeıiert Wurde. 7Zwischen 648 un 1660 hat die Junge tranzösische Hı-
storıkerin C'laire (s3antet nıcht wenıger als Va unterschiedliche ıh verherrlichende
Friedensteste regıistrıiert darunter 189 1mM Reich [IDen Höhepunkt der Feierlichkeiten
stellten ohne 7Zweıtel die Friedensteste VO Nürnberg 1mM Jahre 650 dar, ach der Un-
terzeichnung des die Abkehr der remden Iruppen un! die Demobilisierung regelnden
Rezesses: bei der VO Piccolominı veranstalteten Feıer sollen nıcht wenıger als 600 Ra-
keten und Feuerkörper gezüundet worden seın. ber auch 1n kleineren Stidten wurde
der Frieden miıt einer Uppigkeıt un: einem UÜbermafß Pomp gefelert, die eın beredtes
Zeugnis VO der Bedeutung ablegen, die 111l dem tief ersehnten Frieden beimafß. IDE

mır leider nıcht gelungen 1St, 1ne CHAaUcC Beschreibung des Biberacher Friedenstestes
1m Jahre 649 (d.h 1mM Jahre der Bestätigung des Sımultaneums) finden, oreife ich
dem Beıispiel VO Weımar. Dort beteiligte sıch August 650 die Stadt
der Feıer VO der herzoglichen Famılie ber die 28 Tüntte bıs hın den 700 Kındern
der Schulen in weıißen Hemden un mıiıt Palmen miıt eıner dichten Abfolge VO Kano-
nenschüssen, Glockengeläute, Psalmgesängen, Gottesdiensten, Verteilung VO Lebku-
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chen un: Gedenkmünzen un: Prozessionen tür diese Gelegenheiten errichteten
Ehrenpforten. Weımar, stand auf eıner TZuntttahne geschrieben, du hast N  - hbe-
hommen doch das Best, da/s du erhalten hıst hıs auf das Friedensfest; (7O1% anırd miıt SC1-
nNner Hand noch ferne ob dır walten, SO du sein Wort z0Lrst fest un auch den Glauben
halten. ach Abschlufß der Feijer wurden übrigens alle appen un Fahnen den
Wänden der Stadtkirche aufgehängt und S1e leben Ort bıs ZUT Mıtte des 18 Jahrhun-
derts.

ach der Intensıität der Wahrnehmung lıegt der zweıte Grund tür die Langlebigkeit der
Erinnerung Krıeg un Frieden 1in der Vielfalt ıhrer Ausdruckstormen. Überall oder
tast überall sınd bıs heute Spuren dieser Erinnerung tinden. ber S1€e drücken sıch
1ın un! durch recht unterschiedliche Gedächtniskulturen AaUs, da{fß INa  = CS ımmer miıt
mehreren, oft untereinander rivalisıerenden Erinnerungen tun hat

Als ersties Beispiel in diesem Zusammenhang möchte iıch auft den strukturellen (
terschied, Ja Gegensatz, zwischen der katholischen un der protestantischen Gedächt-
nıskultur Krıeg un Frieden hinweisen. Die katholische Gedächtniskultur eıne
Kultur, die sıch 1mM übrigen schon weıitgehend während des Krıegs tormierte steht
Banz dem Zeichen der Zuflucht un: Schutz, Rettung und Sıeg bringenden Multter
Gottes; S1e hebt VOT allem Krıeg un! Sieg hervor un drückt sıch vornehmlich ın lıturg1-
scher un: sakraler orm Aau  N Sıe manıtestierte sıch gleich Begınn des Krıeges, Ww1€
I1a  - 6S Beıispiel der wundersamen Errettung VO Slawata und Martınıtz ach dem
Prager Fensterstur7z un! der aktıven und den Sı1eg bringenden Teilnahme arıens der
Schlacht Weißen erge sehen aDl Sıe drückt sıch Zzuerst durch die Errichtung VO
Mariensäulen AaUS, die die Multter (zottes als Schützerin un Sx1egerın verherrlichen. Die

dieser Säulen wurde 1628 1in München errichtet, nach dem Rückzug der Schweden
und der Rückkehr des Herzogs. S1e steht ımmer och Marıenplatz VOT dem Rathaus
un: ehrt die Patronın Bayerns, die iıhren Füßen die Drachen der Apokalypse (den
Krıeg, die Hungersnot, aber auch die Ketzereı) hält. Ihr folgte LICUN Jahre spater 1m Jah

64 / als Zeichen der »paletas aUStr12Ca« die Mariensäule VO VWıen, die 1ın Erfüllung
des Gelübdes VO Ferdinand 111 An eıt der Bedrohung VO Wıen durch die Schweden
errichtet wurde. Die dritte Säule wurde schliefßlich 16572 Prager Altstädter Rıng,

der Stelle, wo das Prager Blutgericht stattgefunden hatte, erbaut un: S1€e stand Ort
zunehmend als Argern1s für die natıonalgesinnten TIschechen bıs iıhrer Zerstörung
1mM Jahre 918 Das Marıengedächtnis Krıeg un: Sıeg drückte siıch zweıtens 1ın den
zahlreichen Loretokapellen und -kirchen aus, die in Anknüpfung das Gelübde VO

Erzherzog Ferdinand 598 be] der ursprünglichen Loretokirche, den Protestantismus
aus seinen Terrıiıtorıen tiılgen, un die Nachbildung, die der Kardıinal Franz
VO Dietrichstein 1620723 aut seiınem (sut Nıkolsburg ın Mähren hatte erbauen lassen
überall errichtet wurden, VO Prag bıs Brüssel, VO Wıen bıs Konstanz un: Freiburg,

Marıa als Slegerin ber die äresie und die Gegner des rechten Glaubens Vel-
herrlichen. Nıcht wenıger als vierz1g Loretokirchen wurden zwiıischen 1630 un!: 1730
allein für Osterreich erbaut. ach der Schlacht VO Lutzen schenkte Ferdinand I1 dem
Gnadenbild der Jüngst erbauten Wıener Loretokirche den goldenen Rıng, den Ial auf
dem Schlachtteld Fınger des (zustav Adaolf gefunden hatte, und 50 Jahre spater
schenkte der polnısche König Jan Sobiesk1 demselben Gnadenbild die Lorbeerkrone,
die iıhm die Wıener Bürgerschaft als ank für den Entsatz der Stadt VO der türkischen
Belagerung verehrt hatte. Die Tatsache, da{fß das 697/98 erbaute un: 1806 aufgehobene
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Franziskanerinnenkloster VO Biberach den Namen »>Sancta Marıa de Victori1a« Lrug,
welst 1n dieselbe Rıchtung. DDas Marıengedächtnis Krıeg und Sıeg drückte sıch
schließlich durch die Gründung VO bzw. die Autwertung VO alten Walltahrts-
statten aus wobel iıch VOT allem dıie TECUC Bedeutung VO Altötting als »bayerische
natıonale Wallfahrtstätte« und als Begräbnisort VO Tilly un: der bayerischen Kurfür-
sten denke

Dıie protestantische Gedächtniskultur hıngegen steht Sanz den Leıitbegriffen
»Leiden« un >Wunder«. » [Jas erlıttene Le1d«, der Stuttgarter Hıstoriker Woltgang
/1immermann, »1St der Ausgangspunkt für dıe reliıg1öse Deutung un der Westtälische
Frieden wırd als Gnadentat (sottes interpretiert, dıe WI1e€e eın Wunder die Bewahrung des
Protestantiısmus ermöglichte«. Diese Gedächtniskultur drückt sıch VOT allem 1n den 1N-
stitutionalisıerten Friedenstesten aus, die unmıiıttelbar ach 648 1ın vielen süuddeutschen
Stidten AUS protestantischer Inıtiatıve heraus gestiftet wurden, VO allem dort, Pro-
testantfen un Katholiken dicht nebeneinander b7zw mıteinander lebten Z Be1i-
spıel in Memmuingen, Biberach, Ravensburg, Lindau, Dıinkelsbühl un VOTL allem in
Augsburg mMiı1t dem sogenannten »Hohen Friedenstest«. Das Augsburger Friedenstest,
das heute och als gesetzlicher Feıiertag ugust begangen wiırd, nahm 1m Jahr-
zehnt ach dem Abschlufß des Friedens die Gestalt d die bıs Ende des 18 Jahrhun-
derts un: darüber hınaus behalten sollte. Die weltliche und geistliche lutherische ()b-
rigkeıt SeLizZte alles daran, dıe Friedensteste Höhepunkten kollektiver Eiınmütigkeıt
und Frömmigkeit gestalten, da{fß S1e mi1t einem Prunk un! einem barocken For-
menreichtum gefeıiert wurden, die 1mM damalıgen protestantischen Deutschland ohne-
gleichen Jedes Jahr August wurden 1in den sechs protestantıschen Pfarrkir-
chen der Stadt teijerliche Gottesdienste abgehalten, deren besondere Bedeutung durch
spezıell diesem Anlafß vertaßte un anschliefßend 1n gedruckter orm verkaufte Pre-
digten un:! Kantaten unterstrichen wurde. Am Miıttwoch ach dem August gab
dann eine esondere Gedenkveranstaltung für die Kınder der protestantischen Schulen:
1mM Festtagsgewand gekleidet vingen S1€E 1n einem teierlichen Zug ZU Gottesdienst, der
eıgens für St1E veranstaltet wurde, un! ekamen neben Naschwerk eın SOgCENANNLES
»Friedensgemälde«, einen spezıell diesem Anlafß gestochenen un! gedruckten
Kupferstich, dessen Bedeutung durch eınen Kommentar 1n Verstorm erläutert wurde.
Das auftälligste Merkmal dieser Friedensteste Wal, einen Ausdruck VO Francoı1s
Furet übernehmen, iıhr »krankhafrt übersteigertes Geschichtsbewußstsein«. Dieses
Bewufßtsein beruhte auf der Eriınnerung die Schreckensjahre des Krıiegs und die
tödliche Bedrohung, die damals auf dem Augsburger Luthertum astete nıcht UumSONST
wurde das Friedenstest nıcht Tag der Unterzeichnung des Friedens zelebriert, SOI-
dern Tag der Ausweisung der evangelıschen Pfarrer 4US der Stadt, August
1629 Tag der ersten repressiven Ma{ißnahme, die ach dem Restitutionsedikt
VO 629 ergriffen worden WAal, das Augsburger Luthertum auszulöschen. Miıt ande-
LE Worten: Das Augsburger Friedenstest W ar welıt eher eıne Gedächtnisteier für dıe
Leiden des Krıieges als eın est anläfßlich des Friedens. Dıie Erinnerung diese Ere1ig-N1Isse geschah allerdings nıcht ıhrer Hıstor1izıtät wiıllen, sondern 1mM Gegenteıl immer
1n bezug auf die Gegenwart, die ıhnen Sınn yab un für die S1e sınngebend wiırkten, als
ob INa  > alles daran gESETIZL hätte, die Dıstanz zwıschen der Vergangenheit un der (3e-
SCHNWart autzuheben un die Geschichte völlıg »>gegenwärtıg« werden lassen. S1e 567schah schliefßlich 1n eiınem ständıgen Hın und Her zwischen dem denkwürdigen Ere1ig-N1S, der unmıiıttelbaren Gegenwart un der geoftfenbarten Ewigkeıt. Ptarrer un:!
Kupferstecher vyaben sıch 1n der Tat die oröfßte Mühe, die wahre Bedeutung der histori-
schen Ereignisse durch eıne Vielzahl einschlägiger Bibelstellen W1e€e möglıchfestzulegen, un: unterstrichen MmMIt eiıner besonderen Vorliebe die Parallelen zwischen
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den Begebenheıiten der Vergangenheıt, den Episoden der bıblischen Geschichte un: den
Ertordernissen der Gegenwart. So wurde Augsburg mıiıt dem himmlischen Jerusalem
gleichgesetzt un! die Vertolgung 1mM Dreifsigjährigen Krıeg miıt der Babylonischen ( SC
fangenschaft und mıt dem Zug durch die Wuüste. Zusammentassend äßt sıch dieses außer-
vewÖhnliche Gebäude geschichtlicher Erinnerung als eın kollektives Rıtual der Aus-

un der ideologischen Kompensatıon, als eınen Versuch, die kontessionelle
Einheit wıeder heraufzubeschwören und die schädlichen Auswiırkungen des kontess1i0-
nellen Zusammenlebens un der Parıtät bannen, SOWI1eE als 1nNne€e unermüdliche Er-
mahnung AT Ireue kennzeichnen. Es WAar scheinbar der Feıier des Friedens gewidmet,
doch in Wıirklichkeit stellte CS den institutionalisierten Versuch dar, der schädlichen
Auswirkungen der Parıtät, die durch den Frieden gewährleıstet worden Wal, nN-
zuwiırken. Im Gegensatz diesen recht intensıven Formen der geschichtlichen Erinne-
LUNS, siınd die sakralen Formen der Erinnerung eher iıne Ausnahme, tindet 119  “ S1e
doch LLUT 1ın Schlesien in der Gestalt der drei Friedenskirchen VO Jauer, Glogau un
Schweıdnıitz, die den schlesischen Protestanten durch den Westtälischen Frieden ZUSC-
standen worden und die miıt iıhren vielen übereinanderlıegenden Emporen un!
iıhrer bunten un! volkstümlichen Ausmalung ein einz1gartıges Beıispiel protestantisch-
barocker Frömmigkeıt darstellen.

Der recht unterschiedliche Platz: den Krıeg un Frieden ın der jeweılıgen Gedächt-
nıskultur der europäıischen Natıonen einnımmt, 1sSt eın zweıter Indikator für die Vieltalt
der Eriınnerung. In den meısten europäıschen Ländern nehmen ZW ar der Dreifsigjährige
Krıeg un! der Westtälische Frieden einen zentralen Platz 1in der jeweılıgen hıstorischen
Mythologie e1in. ber 1n jedem Land 1st diese Erinnerung anders strukturiert, mıt spez1-
ıschen Akzentulerungen und spezifischen Bezuügen, WwW1e€e ıch anhand der vier tolgen-
den Beispielen andeuten moöchte. Ich lasse vorläufig Deutschland beiseılte un wende
mich ZUerst dem Lande Z, 1ın dem der Krıeg begann, Böhmen. Dort sıeht IMan, W1€
nach Jahrhunderten der Verherrlichung des Sıeges des rechten Glaubens un der abs-
burger 1mM Laufe des Jahrhunderts und ZW ar in dem Mafse, 1ın dem sıch das tsche-
chische Nationalbewuftsein konstitulert dıe Erinnerung Krıeg und Friıeden einem
orundsätzlichen Wandel unterzogen wiırd. Der zentrale Bezugspunkt wiırd zunehmend
die Schlacht Weißen Berg, un diese wırd mıiıt dem Verlust der Rechte, der Staatlich-
elıt un: des Glaubens gleichgesetzt. »Jedermann kennt siıcherlich AaUuUs der Geschichte
jenen verhängnısvollen Taoı den ovember 1620, als auf dem Weißen Berg, die
Glaubenstreiheit begraben, das olk durch das Kaıserheer vergewaltigt un die Freiheit
der Natıon unterdrückt wurden« ann I1a  — aum varıert in fast allen populären
Darstellungen der böhmischen Geschichte SOWI1e 1ın Schulbüchern se1lt der Miıtte des
Jahrhunderts und bıs tief in das 20 Jahrhundert lesen, aber auch auf zahlreichen Kunst-
werken sehen, WwW1e€e ZU Beispiel in der beeindruckenden Gouache VO Felix Jeneweın
VO 902 Von der Mıiıtte des Jahrhunderts gehört der Mythos VO Weißen Berg
als natıonales Irauma un: als Begınn der Unterjochung un des tolgenden dreihun-
dertjährıigen »Wehklagens« des tschechischen Volkes den konstitutiven Elementen
des kollektiven Bewußtseins.

Wenn WIr 11U ULlSCICIN Blick SCH Norden wenden, un: ZW ar ach Schweden, dann
sehen WIFr, WwW1e sıch die Erinnerung Krıeg un! Frieden sehr schnell un zunehmend
auf die Person des Könı1gs Gustav Adolt konzentriert. Sein Heldentod iın der Schlacht
be] Lützen 1m Jahre 632 wırd einem Kardınalpunkt der schwedischen Geschichte,
der Könıg wiırd AT bedeutendsten natıonalen Integrationsfigur des protestantischen
Schweden hochstilisıiert, während zahlreiche Gemälde WI1e€e F Beispiel die VO arl
Wahlbom oder arl (sustav Hellqvıst die Heldentaten un:! den Heldentod des Mar-
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chenköniıgs un protestantiıschen Heılıgen verherrlichen un: ıh implızıt miıt dem Sohn
(sottes identifizieren.

In den Nıederlanden tanden die Friedensteste trüher als 1m übrigen Europa
{ Jer Frieden Wlr nämli:ch schon 1mM Januar 645 geschlossen worden, da{fß der Öhe-
punkt der Feierlichkeiten 1n den Oonaten Maı un Junı 64% stattfand, oleich nach
der 15 Maı 16458 in unster erfolgten Ratıfizierung. Was dort aber gefeiert wurde
un sıch 1mM kollektiven Gedächtnis einprägte, WAar nıcht dıe Erinnerung den Dreıi-
SıigJahrıgen Krıeg, sondern viel eher die Erinnerung den 8Ojährıgen Krıeg 5Spa-
ıen un die sıegreiche Behauptung der Unabhängigkeıit des Landes. Der Grundstein
des 650 tertiggestellten Amsterdamer Rathauses wurde 1m Friedensjahre 6458 gelegt
un bel der Ausschmückung des Rathauses un der Festlegung se1nes iıkonographischen
Programms (an welchem 1M übrıgen die orößten Künstler des Landes, angefangen mMIt
Rembrandt, beteıiligt wurden) ZOR I1a  — alle mythologischen und historischen Gestalten
un Ereijgnisse der mehr als tausendjährigen Geschichte des sıegreichen Kampftes der
Holländer für Freiheıit un Unabhängigkeit heran VO Cıvılıs, dem eld des batavı-
schen Autstands Rom, d ber den Vater des Vaterlands, Wılhelm VO Oranıen,
bıs hın Z Entsatz VOINl Leıiden.

In Frankreich schlieflich wurde der Westtälische Frieden aum gefeıert: Der Krıeg
miıt Spanıen War och nıcht beendet, un die Wırren des Bürgerkriegs, der
»Fronde«, überschatteten alles Nıcht spricht ILan In Frankreich nıcht VO
Westtälischen Frieden, sondern MNUuUr VO den Westftfälischen Verträgen. Die eigentlıche
Feier tand zeıtlich verschoben ETST zwolt Jahre spater, 1m Jahre 1660, a  9 ach dem
Abschlufß der Friedensvertrags der Pyrenäen November 659 S1e tand iıhren HO-
hepunkt 1mM tejerlichen FEınzug des Jungen, sıegreichen und urz UVO mit der Intantın
Marıa-Theresia vermählten Ludwig N in Parıs 1m August 6530 dem prunkvollsten
köniıglichen Eınzug der Frühen Neuzeıt, dem Parıs anderem die immer noch EX1-
stierende » Porte Sainte Antoilne« verdankt un! die den Sıeg über Spanıen, den Irıumphüber den Bürgerkrieg un! die Wiederherstellung der könıgliıchen Allmacht verherrlich-

In den spateren Jahrhunderten konzentrierte sıch die Erinnerung das Westtälische
Vertragswerk aut die natıonale Dımension des Friedens un hob Z7we!l Aspekte hervor:
auf der eiınen Seıite die völkerrechtliche Anerkennung der Zugehörigkeıit VO Metz, Toul]
und Verdun Frankreıich, auf der anderen Seıite den Begınn der ftranzösischen Präsenz
1mM Elsafß Die Gedenkmünze, die 8458 tür die zweıhundertjährige VWıederkehr des Ver-
tragsschlusses epragt wurde, verherrlichte die Anglıederung des Elsa{fß Frankreich
un die eın Jahrhundert spater 948 iın Straßburg durchgeführten Gedenkveranstaltun-
SCHl standen alle dem Moaotto » 300 Jahre tranzösisches Elsafs«

Dıie vorhın angeführten Beispiele haben schon angedeutet: Nıemals un nırgend-
War die Erinnerung Krıeg un Frieden eıne statısche, unbewegliche Sache, die

sıch ohne Anderungen VO Generatıon Generatıon übertragen hätte. SO lange S1€E le-
bendig WAadl, war S1e 1mM Gegenteıl immer 1mM Wandel begriffen, 1ın einem ständigen Pro-
ze{ß der Umstrukturierung un der Umformung, ın permanenter Wechselwirkung MI1t
der Gegenwart un der Zukunft. Um diesen Aspekt verdeutlichen, moöchte ıch L1U

einıge Hınweise über den Wandel der Erinnerung Krıeg un Friıeden in Deutschland
uDer drejieinhalb Jahrhunderte geben.

Bıs ZUu Ende des alten Reiches herrschte eıne intensive Beschäftigung mit der C300
schichte un der Erinnerung des Dreifßigjährigen Krıieges un:! des Westfälischen r1e-
dens Dies veschah ın Zusammenarbeit zwischen Jurıisten, Hıstorikern un (Seist-
lichen un wurde insbesondere durch die Jubiläen gefördert wobel die Beurteilungun Würdigung des Friedens durchweg DOSItLV W al Zwischen dem Ende des un:
der Mıtte des 18 Jahrhunderts erschıenen mehrere FEditionen des Vertragswerks, un
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diese Fditionsarbeıit kulmıinıerte 7 E miı1t der sechsbändigen monumentalen
Sammlung VO Johann eorg VO eisern. Die Säkularteier des Friedens ın 1745 wurde
1ın mehr als 70 Stidten VO Hamburg bıs Isny gefeıert, un 7zwischen 748 un 786
erschienen sechs weıtere Darstellungen des Krıieges un des Friedens, die sıch alle darın
ein1g 9 den Westtälischen Frieden als Fundament der Rechts- un Friedensord-
NUNs des Reiches zelebrieren. Der Jenaer Geschichtsprofessor Christian Gottlieb
Buder (inzwischen SENAUSO vVErgeSsCH, w1e€e seın spaterer Nachfolger Schiller berühmt
wurde) schrieb Au Beispiel in seıner 745 erschıenenen (und danach zweımal neuautf-
gelegten) >Geschichte des 30)jährigen Krıieges und des Westfälischen Friedens«: Kann

Vergnäügteres erdacht zwwerden als der wiederhergestellte Frieden nach einem
schweren Krieg® Jetzt begehen I0O1LY das Jubiläum, e1in Andencken des gleich DOT hundert
Jahren zieder beruhigten Vaterlandes. He Teutsche haben Ursach, Antheil der
Freude nehmen, UN gegenwärtıge Blätter hönnen Stoff genug Betrachtung geben.

Dıie Wende 1in der Beurteilung un Darstellung VO  — Krıeg un Frieden zeichnete
sıch erst nach dem Begınn des Jahrhunderts aAb S1e hıng mı1t den Nachwirkungen der
Französischen Revolution, der Entstehung der deutschen Nationalbewegung un! dem
Prozefßß der ersten deutschen Fınıgung CS II un drückte sıch durch ine
Neuinterpretation des Friedens als negatıven Fluchtpunkt der deutschen Geschichte
un: den Titel des spateren Werks VO Meinecke übernehmen als dıie deutsche
Katastrophe schlechthin 4115 Claire (3antet hat ın diesem Zusammenhang 191 (5e-
schichts- un: Lehrbücher ausgewertetl, die zwischen Fa un: S69 erschienen; STE
kommt dabe folgendem Schlufß: » Dıe Wende VO eıner überwiegend bejahenden
eıner zunehmend negatıven un: verurteilenden Deutung des Friedens vollzog sıch ZW1-
schen S0Ö un: 1830 Während VOTr dieser eıt der Friede als eın egen dargestellt wiırd,
erscheint danach der »Schandtriede« VO 648 als die Konsequenz un die Sanktionie-
rUuNs der Greuel des Krıegs, der deutschen Zerrissenheit un des Vertalls Deutschlands

wobei be1 dieser Darstellung die Schuld der Franzosen, der Schweden und der Türken
besonders hervorgehoben wırd«. Die VO (zustav Freytag .1S62 veröffentlichten
>Biılder 4AUS der deutschen Vergangenheit« spielten 1in diesem Wandel 1ne entscheidende
Rolle » Jas deutsche Volke«, schreibt 1mM Band 3 »Aus dem Jahrhundert des (3rOös-
S  — Krıeges, 0—1700«, »erreichte die letzte Tiete des Unglücks, eın dumpfes, apathı-
sches Bruten wurde allgemeın. Von den Landleuten 1St A4US dieser etzten eıt wen1g
berichten. S1e vegetierten verwildert un hoffnungslos Man INa fragen, Ww1€ bel sol-
chen Verlusten un yründliıchem Verderb der UÜberlebenden überhaupt och eın
deutsches olk geblieben 1St«. Dieses Geschichtsbild, das 1m Dreißigjährigen Krıeg un:
1mM Westtälischen Frieden den Tiefpunkt der deutschen Erniedrigung sah (man versteht
daher, da{fß 1mM Jahr 1898 LLUT och 7WeE] Gedenkveranstaltungen vab, die i1ne ın Muüun-
Ster unı die andere iın Osnabrück) erhielt eıne LICUEC Aktualität mıiıt dem Irauma des Kr
sten Weltkrieges un: des Versailler Friedens, un: kulmınıerte als letzte Steigerung 1m
Nationalsoz1ialismus w1e€ I1a  - 6S ZUuU Beispiel 1n wıssenschaftlicher orm in der (4@
schichte des Dreißigjährigen Krıeges des SS-Offtiziers Guünther Franz un: 1in populär-
wissenschaftlicher orm 1m Schulungsheft »Glauben un: Kämpfen« für die 2 S5-
Maänner AUS den deutschen Volksgruppen des Südostens« lesen kann, dem
Obertitel »Deutschlands Ohnmacht ach 1648« tolgende Zeılen stehen: » DIe letzte Fol-
C der Glaubensspaltung un der Schwäche des Reiches WAarTr jener unglückselige Claurı-
benskrieg, der eiınem Drittel aller Deutschen das Leben kostete, der weıte Landschaften
Deutschlands als Wuüsten hinterliefß, der Doörter un! Stidte in TIrüummer legte, bıs sıch
schliefßßlich ftremde Mächte einschalteten un! dem deutschen Vol eınen Frieden dik-
tiıerten, der die Ohnmacht des Reiches auf eW1g besiegeln sollte, indem die polıtische
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Selbständigkeıt VO ber 300 Teilstaaten auf eW1g vyarantıerte, Regionen A4AUS dem
Reichskörper herausrı( un: das Deutsche Reich remden Gewalten auslieterte«.

Die drıitte Phase in der Deutung un! Bewertung VO Krıeg un! Frieden begann
schliefßlich ach 945 un: behauptete sıch bıs heute. Tiet epragt VO den traumatıschen
Erfahrungen des / weıten Weltkrieges un der bedingungslosen Kapıtulatiıon hat s1e
erst einer deutlichen Dıstanzıerung geführt: ach Auschwitz un! Stalingrad W al

nıcht mehr möglıch, 1im Dreißigjährigen Krıeg »die deutsche Katastrophe« sehen.
Begleıitet VO den 7Zweıiteln der Natıon, VO der unmıittelbar ach dem Krıeg einset-
zenden Revısıon des herkömmlichen Geschichtsbildes un! der Revanche eıner katho-
lisch-abendländischen Geschichtsauffassung, VO der zunehmenden »Bundesrepubli-
kanısıerung« der Forschung und dem Prozefß der europäıischen Eınigung, hat diese
Entwicklung darüber hınaus eıner allmählichen Wiederaufwertung des Westtälischen
Friedens, einer Furopäisierung se1nes Verständnisses und schließlich seıner Hısto-
risıerung geführt, W1e€e INa VO den bahnbrechenden Untersuchungen VO Friedrich
Dickmann bıs hın den Publikationen un! Veranstaltungen uUuNserecs Jahres beobachten
kann.

Unsere eıt 1st weiıt vorangeschritten un:! obwohl iıch LLUT eiınen Bruchteil dessen AUS-

tühren konnte, W 4S ZU Thema CI ware, sınd doch Jetzt einıge abschliefßßende
Bemerkungen angebracht. Lassen Sıe mich daher ZUuU Schlufß Z7wel Punkte hervorheben.

Als ersties oylaube iıch, da{fß WIr CS mıiıt dem Dreifsigjäahrigen Krıeg un! dem Westfä-
iıschen Frieden mıt einem »europäischen Erinnerungsort« Par excellence tun haben,
und War 1in der VO dem tranzösıischen Hiıstoriker Pıerre Nora eingeführten Deftinition
als Kristallisations- un: Identifikatiıonspunkt kollektiver Erinnerung un Identität. Idiese
europäische Dimension liegt Zzuerst in der Faktizität des Ereignisses: Direkt oder indı-
rekt wurden gul Ww1€ alle europäischen Länder in den Krıeg und dann 1ın den Frieden
SCZORCH, un: der Westtälische Frieden markiert in vieler Hıinsıcht die Geburt des
dernen europäischen Staatensystems. Sıe 1sSt aber och deutlicher 1n der Art und Weıse

sehen, Ww1e die Erinnerung Krıeg un! Frieden entstand, sıch tormierte un erhal-
ten blieb. Überall vorhanden aber nırgendwo iıdentisch 1sSt S1e eın Paradebeispiel für die

oft eschworene » FEinheıit 1n der Vieltalt«, die tür Europa konstitutiv se1n soll, un
für eline »dıialogische FEinheit« (Edgar Morın), die sıch 1im Spıel der Unterschiede un! der
Bezüge zueinander manıtestiert.

Als zweıtes oilt, da{fß diese vielfaltige un: lebendige Erinnerung keine direkte un:
unmıttelbare Anknüpfung das Ere1igni1s darstellt. Anstatt i1ne »memorI1aA invarıata«
se1n, 1St S1e immer 1mM Wandel begriffen, und S1Ee ex1istlert 1U  _ 1ın dem Madße, Ww1€e S1e durch
Wahrnehmung, Deutung un Darstellung vermuttelt und gebrochen wurde un: wiırd.
Dıie Konstitulerung der Zerstörung VO Magdeburg als denkwürdiges Ere1igni1s erfolgte
AaUus der Wechselwirkung zwischen der Faktizität des Ereignisses, den theologisch-
propagandıstischen Deutungen der Krıiegsparteien un schließlich iıhrer Wahrnehmung
mi1t Hıltfe der Stadtzerstörungen der Bıbel un: der Antike wobe1l dıe beiden etzten
Elemente ausschlaggebend. In der selben Weıse verdanken WIr die Erinnerung
Krıeg un: Frieden der Wechselwirkung zwischen den zeitgenössıschen Wahrnehmun-
SCH, den unterschiedlichen Strangen der Vermittlung, den vielen Schichten der Deutung
und des Gedenkens un! den sıch immer erneuernden Bezügen Gegenwart un L£u-
kunft wobe!l auch 1er die Schichten der Deutung un: Darstellung un die Bezüge
Gegenwart un Zukunft ausschlaggebend sınd
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Was ware für mich der Krıeg SCWESCHIL, WE meın Vater u1nls nıcht die Rufsflecken
der Basılika VO Saint-Nıicolas de Ort gezeıgt un: erklärt hätte? Und bei aller Ach-
tung für HIS Arbeıit als Hiıstoriker W as ware die Erinnerung Krıeg un! Frieden
ohne die Romane bzw Theaterstücke VO Grimmelshausen un Schiller, VO Brecht
un:! Grass? Tilly 1st längst LOL ber 1in Berlin Schitftbauerdamm, aum 51010 Meter
VO meınem Schreibtisch entfernt, zıeht immer och Multter Courage iıhren Planwagen.


